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Organ des Verbands schweiz. Konsumvereine 
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Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 


Kraft ist daher für uns eine Lebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 
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Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Angebot. 


Stellengesuch. 

Ein im Konsumvereinswesen wohl erfahrener Verwalter sucht 
seine Stelle zu ändern und anerbietet sich für Uebernahme einer 
ähnlichen Stellung, sei es als Verwalter, Buchhalter, Kassier ete. 
Offerten nimmt entgegen das Sekretariat des Verbandes schweiz. 
Konsumvereine, Basel. 


unge Tochter, welche ca. 1½½ Jahr in einem Laden tätig ge- 
wesen ist, sucht per sofort eine Stelle als Ladendienerin. Of- 
ferten unter R K befördert die Expedition. 


Nachfrage. 


tellenausschreibung. Die durch Rücktritt erledigte Ver- 
walterstelle des Konsumvereins in Wetzikon wird hiemit zur 
freien Bewerbung ausgeschrieben. Reflektanten, welche über gründ- 
liche kaufmännische Bildung verfügen, werden bevorzugt. Schrift- 
liche Anmeldungen, in welchen die Bewerber über Lebenslauf und 
bisherige Tätigkeit nebst Gehaltsanspruch Aufschluss zu erteilen 
haben sind bis spätestens den 30. Juli a. c. zu richten an Herrn 
tob. Weiss, Präsident des Konsumvereins Wetzikon. 
Arbeiterkonsumverein Rorschach. Wir suchen per 
sofort einen tüchtigen Magaziner der Kolonialwarenbranche für 
unsere Genossenschaft. Nebst vorzüglicher Fachkundigkeit wird 
auch Kenntnis für Bureauarbeiten verlangt. 


1907er Lenzburger 
1907er 5 
1907er & 
1907er 5 
1907er > 
1907er 5 


Stellenausschreibung. 


Der Allgemeine Konsumverein in Basel sucht für sein Obst- 
und Gemüsegeschäft einen 


tüchtigen Magazinchef 


(Leiter). Es wird verlangt gründliche kaufmännische Bildung, sowie 
Kenntnis der deutschen und französischen Sprache. 

Branchekenntnisse sind erwünscht. 

Der Jahresgehalt beträgt Fr. 3000 bis Fr. 4500 laut Be- 
soldungsreglement. Eintritt per 1. September, event. nach Ueber- 
einkunft 

Anmeldungen mit Ausweis über die bisherige Tätigkeit sind 
bis zum 25. Juli a. c. zu richten an die 

Rechnungskommission 
des Allg. Konsumverein, Birsigstrasse 14, in Basel. 


Offene Bureaustelle. 


Der Allgemeine Konsumverein Herisau sucht zu sofortigem 
Eintritt einen jüngern, mit der Buchhaltung vertrauten Commis. 
Bewerber, die schon in Konsumgenossenschaften tätig waren, erhalten 
den Vorzug. 

Anmeldungen, begleitet von Zeugnissen und kurzen Angaben 
über die bisherige Tätigkeit sind bis spätestens 23. Juli 1907 an den 
Präsidenten des Verwaltungsrates, H. Heusi, Schützenstrasse, in 
Herisau, einzusenden. 


Fertigzum Versand 
sind von neuer Ernte folgende Sorten: 


Erdbeer Confitüre. 
Aprikosen . 


Kirschen 5 
Johannisbeer „ 
Heidelbeer 5 
Stachelbeer „ 


Die diesjährigen Confitüren sind ganz vorzüglich in Qualität. 


Einrichtungen für die 


Konsumgenossenschaftliche 


Milchversorgung, 


komplette Anlagen mit Plänen nach neustem 
System, wie einzelne Geräte, Transportkannen, 
ühler, Wagen u. s. w. liefert billig und prompt 


C. BAECHLER, Molkerei-Ingenieur, 


unterer Mühlesteg 2 u. 4, Zürich l. 


Preislisten gratis und franko. Referenzen über 
auseeführte Anlagen. 
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Das Sekretariat des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 
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genoſſenſchaftlicher Literatur U 
jeder Art. 


, P) ̃ꝗ cf! . ] . ERREITEE 


Die 
Celluloſe- und Papierfabrik 
* Balsthal 
Berkaufsbureau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich 


empfiehlt ihre Spezialitäten in 

— — Balsthaler Pergamentpapier 

Pack- und Einwickelpapier für Lebens- und 
Genußmittel aller Art 
Balsthaler Geſchäfts- und Aktenconverts 
Cloſetpapiere, in Rollen und Paketen. 

Man verlange Muſter und Preisliſten und ſehe auf die 
Marke „Tannenbaum“. 


Wir empfehlen den Verbandsvereinen angelegentlich 


| zur Maſſenverbreitung: 


Die Geſchichte der Konfumvereine in England 
Von Iſa Nicholſon. 


Preis pro 100 Exemplare Er. 15. 
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VII. Zahrgang. 


Die Delegiertenverſammlung des Großeinkaufs- 
verbandes däniſcher Ronſumvereine in Aalborg. 
Von Julius E. Eskildſen, Kopenhagen. 


Die Delegiertenverſammlung des Großeinkaufsver— 
bandes däniſcher Konſumvereine fand am 11., 12. und 
13. Juni in Aalborg ſtatt. Es waren die meiſten der an— 
geſchloſſenen Vereine mit ca. 1400 Delegierten vertreten. 
Die deutſchen Genoſſenſchafter waren vertreten durch die 
Herren Max Radeſtock, Dresden, Franz Koch, Leipzig und 
E. Scherling, Hamburg. Von Schweden waren die Herren 
Axel Pahlmann, Stockholm und A. Forsmann, Malmö, 
anweſend. Leider hatten wir nicht das Vergnügen, Re— 
präſentanten aus der Schweiz, aus England, Holland und 
Norwegen zu begrüßen. 

Nachdem Herr Severin Jörgenſen die Anweſenden 
willkommen geheißen hatte, wurde der däniſche Verkehrs— 
miniſter, Dr. Högsbro, als Vorſitzender gewählt, als Schrift— 
führer der bisherige Präſident und frühere Reichstags— 
abgeordnete, Herr Anton Jenſen. Hierauf überbrachte der 
Vertreter des Zentralverbandes deutſcher Konſumvereine, 
Herr Radeſtock, die herzlichſten Wünſche Deutſchlands für 
die Zukunft der däniſchen Konſumgenoſſenſchaftsbewegung 
und gab der Hoffnung Ausdruck, Deutſchland werde von 
Dänemark noch lernen können, wie die landwirtſchaftliche 
Bevölkerung für das Genoſſenſchaftsweſen zu gewinnen 
ſei. In Deutſchland ſeien es bisher meiſtens nur die Städte, 
die das Konſumgenoſſenſchaftsweſen pflegen. Für die Ge— 
noſſenſchaftsbewegung iſt bezeichnend, daß ſie keine Landes— 
und Nationengrenze kennt, trotzdem die Zollſchranken der 
einzelnen Länder für ſie ein Hemmnis ſind. Das Haupt— 
ziel der Bewegung iſt ein einheitliches und die Arbeit 
überall dieſelbe, nämlich die Lebensverhältniſſe für das 
arbeitende Volk zu verbeſſern. 

Herr E. Scherling ſprach kurz über die Entwicklung 
des Großeinkaufsverbandes deutſcher Konſumvereine und 
gab der Hoffnung Ausdruck, der Kongreß werde einen 
Markſtein bilden für das Vorwärtsſchreiten des däniſchen 
Großeinkaufsverbandes. 

Herr Axel Pahlmann, Stockholm, überbrachte die 
Grüße aus Schweden, ſpeziell des „Kooperativa Förbundet“ 
in Stockholm. Er hob die Bedeutung guter Verbands— 
organe, Genoſſenſchaftsblätter und Agitattonsſchriften her— 
vor, und ſchilderte die Tätigkeit der Frauen in der Ge— 
noſſenſchaftsbewegung in Schweden. 

Der Vorſitzende ſprach den Rednern vom Auslande 
den Dank der Verſammlung aus, in den dieſe freudig ein— 
ſtimmte. 

Hierauf gieng man über zur Erledigung folgender 
Tagesordnung: 

1. Bericht über die Tätigkeit des Großeinkaufsver— 

verbandes im Jahre 1906. 

2. Rechnungsbericht für 1906. 


Salel, den 20. Zuli 1907. 


| 
| 
| 
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3. Verteilung des Ueberſchuſſes. (Der Vorſtand ſchlägt 


5% vom Warenbezug vor.) 

4. Wahl der Reviſoren. 

5. Antrag auf Reviſion von § 3 der Statuten, durch 
die der Handel mit berauſchenden Getränken auf— 
gehoben werden ſoll. 

6. Antrag auf Bildung eines neuen Repräſentanten— 
kreiſes in Nordjütland. 

7. Beſtimmung des Orts der nächſten Delegierten— 
verſammlung. 

Herr Severin Jörgenſen erſtattete den Bericht über die 
18 des Großeinkaufsverbandes im letzten Jahre. Er 
führte folgendes aus: „Das Vorgehen der Geſellſchaft war 
bis jetzt immer mit Erfolg gekrönt. Mit dem hinter uns 
ſtehenden Heere von 150,000 Mitgliedern können wir auch 
Großes erreichen. Die Erfolge gründen ſich im Weſent— 
lichen auf Einigkeit und genoſſenſchaftliches Zuſammen— 
halten der Mitglieder. Der Verband hatte im Jahre 
1906 einen Mehrumſatz von 4½ Millionen Kronen und 
einen Reingewinn von 1½ Millionen Kronen. Die 
Steigerung des Umſatzes gegenüber dem Vorjahr betrug 
17%. Im Berichtsjahr ſind 91 neue Vereine beigetreten. 
Ausgetreten ſind in den 19 Jahren ſeit der Gründung 
nur 32 Vereine, aber keiner infolge Unzufriedenheit mit 
dem Großeinkaufsverband. Auf 31. Dezember 1906 zählte 
der Verband 1120 Vereine (667 in Jütland, 144 auf 
Fünen, 241 auf Seeland, 47 auf Holland Falſter und 21 
auf Bornholm). Nur wenige Vereine ſind dem Großein— 
kaufsverband noch nicht beigetreten. 

Es liegt auf der Hand, daß der ſtets anwachſende 
Betrieb auch immer mehr Raum erfordert. Als wir im 
Jahre 1898 Grundbeſitz in Kopenhagen kauften, betrug der 
Umſatz ca. 6 Millionen Kronen. Damals ahnten wir 
nicht, daß er ſich im Lauf von von 8 Jahren 5 Mal ver- 
doppeln werde. Gegenwärtig haben wir in Kopenhagen 
Lager auf 6 verſchiedenen Plätzen. Nun haben wir einen 
neuen Platz von 40,000 Quadrat-Ellen angekauft zum Preis 
von 640,000 Kronen. Momentan ſind im Bau ein großes 
Verwaltungsgebäude, zwei große Lagerhäuſer, zwei kleinere 
Gebäude und ein Pferdeſtall. Alle dieſe Bauten werden 
800,000 — 900,000 Kronen koſten. Wir beſitzen jetzt 
eigene Gebäude in Kopenhagen, Odenſe, Kolding, Horſens, 
Aarhus, Randers, Esbjerg, Viby und Lingby, alſo auf 
10 Plätzen. 

Die produktive Tätigkeit, die bis vor einigen Jahren 
nur Kaffee, Schokolade, Zuckerwaren und Tabak umfaßte, 
iſt auf 12 verſchiedene Zweige ausgedehnt worden, wo— 
runter Seife, techniſche Artikel, Cigarren, Trikotage, Ar— 
beiterkleidungen, Gewürzmühle mit Packerei und Fahrrad— 
fabrik. 

Unſere Bankabteilung weiſt, wie aus dem Rechen— 
ſchaftsbericht hervorgeht, über 13¼ Millionen Kronen Spar— 
einlagen auf. Das iſt ein ganz ſchöner Betrag. Dennoch 
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will ich nicht unterlaſſen, den Mitgliedern eine noch weiter— 
gehende Benutzung dieſes Inſtitutes neuerdings eindring— 
lich zu empfehlen. Solange eine ſelbſtändige Genoſſen— 
ſchaftsbank nicht ins Leben gerufen iſt, können die Mitglieder 
der einzelnen Konſumvereine die von dieſer Abteilung ge— 
botenen Vorteile ſich zu Nutzen machen.“ 

Herr S. Jörgenſen äußerte ſich auch über die Pe— 
troleumfrage. Bekanntlich hatte die däniſche Petroleum— 
Aktiengeſellſchaft allen Vereinen per Zirkular mitgeteilt, 
daß ſie 95% des Petroleums liefere, das von Händlern 
und Konſumvereinen verkauft werde, und daß nur etwa 
200 Konſumvereine von ihr keine Bezüge machten. Daß 
dieſe Behauptung der Wahrheit nicht entſpricht, geht klar 
aus der Tatſache hervor, daß der Petroleumvertrieb des 
Großeinkaufsverbandes ſich fortwährend geſteigert hat. So 
z. B. wurden verkauft im Jahre 1900 11,756 Tonnen, 
1905 24,171 Tonnen und 1906 gar 28,507 Tonnen. 

Die Samenabteilung hatte im Jahre 1906 einen 
Mehrumſatz von 200,000 Kronen gegenüber dem vorigen 
Jahr. Der Verband beſitzt eine eigene Unterſuchungs— 
anſtalt für Samen, die im Jahre 1906 über 1100 Ana- 
lyſen vorgenommen hat. 

Die Gegner des Großeinkaufsverbandes der Konſum— 
vereine beſchuldigen uns, daß wir unſeren Arbeitern nur 
kleine Löhne bezahlen. Das iſt unrichtig. Im Jahre 1903 
wurde vom Vorſtand und den Repräſentanten beſchloſſen, 
daß die Fabrikarbeiter Anteil am Ueberſchuß der Fabriken 
haben ſollen. Die Feſtſetzung der Löhne erfolgt nach dem 
Tarif der Gewerkſchaften. Außerdem gibt der Großein— 
kaufsverband alljährlich einen Beitrag an die Lebens— 
verſicherung des Perſonals, das zudem noch gegen Unfall 
verſichert iſt. Für 1906 wurde für das Perſonal bezahlt: 

an die Lebensverſicherung 6877 Kronen 

an die Unfallverſicherung 2581 5 

Anteil am Ueberſchuß 4078 „ 

für Unterricht an der Handelsſchule 1282 „ 

Aus dem Jahre 1906 darf auch erwähnt werden 
die erfolgte Enthüllung eines Denkmals für den Gründer 
des erſten dänischen Konſumvereins, Probſt H. C. Sonne. 
Von Intereſſe iſt auch der Betrag, den der Großeinkaufs— 
verband an Steuern zu entrichten hat; er beläuft ſich auf 
60,000 Kronen. 

Herr Jörgenſen ſchloß ſeinen Bericht, indem er der 
Hoffnung Ausdruck gab, der Verband werde auch im 
laufenden Jahr fortſchreiten wie in den letzten Jahren. 

Hierauf gelangten die Rechnungen zur Verhandlung. 
Sie wurden gutgeheißen und die Rückvergütung wurde 
auf 5%, ſeſtgeſetzt. 

Der Redaktor des „Audelsbladet“ Herr And. Nielſen, 
teilte mit, daß bezüglich der Genoſſenſchaftsbank nochmals 
Fragebogen an die Genoſſenſchaften gerichtet werden ſollen. 

Die bisherigen Rechnungsreviſoren wurden beſtätigt. 

Lebhaftes Intereſſe erweckte die Frage, ob der Groß— 
einkaufsverband den Spirituoſenhandel betreiben ſolle 
oder nicht. Herr J. Nanſen führte aus, daß der Antrag 
auf einer falſchen Auffaſſung der Aufgaben der Großein— 
kaufsgeſellſchaft beruhe. Er wurde dann auch zurückgezogen, 
vielleicht aber nur, um nächſtes Jahr wiederzukommen. 

Den Schluß der Delegiertenverſammlung bildete ein 
Feſtbankett, wobei verſchiedene Reden gehalten wurden. 
Großes Intereſſe wurde der Ausſtellung des Großeinkaufs— 
verbandes entgegengebracht, in der Kaffee, Thee, Tabak, 
Gewürze, Samen, Fahrräder, Bilder der verſchiedenen 
Gebäude und Filialen, graphiſche Darſtellungen zc. figu— 
rierten. 

Am zweiten Tage fand ein Ausflug ſtatt. Die Dele— 
gierten fuhren mit Extrazug nach Sceby und Skagen, wo 
ſie die nördlichſte Spitze Dänemarks beſuchten. Dieſer 
Tag bereitete den Teilnehmern viel Vergnügen und wird 
ihnen in guter Erinnerung bleiben. 
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Genoſſenſchaftliche Nundſchau. . 


Die ſchweiz. Genoſſenſchaftsbewegung im II. Quartal 
1907. Wir haben in letzter Nummer das Verzeichnis der 
im II. Quartal 1907 im Handelsregiſter eingetragenen 
Genoſſenſchaften veröffentlicht. Die auffallend hohe Zahl 
von 150 neuen Genoſſenſchaften, welche diejenige des 
I. Quartals um 6 übertrifft, legt die Frage nahe, in 
welcher Richtung ſich das ſchweizeriſche Genoſſenſchafts— 
weſen im letzten Quartal entwickelt hat. Es haben ſich 
Genoſſenſchaften und Vereinigungen in Form der Genoſſen— 
ſchaft eintragen laſſen: 


1905 1906 1907 

I. Quartal 78 97 144 

8 2 94 105 150 

III. 5 105 117 — 
IV. 3 IS 131 


Unter den 150 Genoſſenſchaften des II. Quartals 1907 
befinden ſich 16 Konſumgenoſſenſchaften, von welchen 8 
bereits dem Verbande ſchweiz. Konſumvereine beigetreten 
ſind. Landwirtſchaftliche Konſumgenoſſenſchaften ſind nur 
zwei eingetragen worden, dagegen 29 landwirtſchaftliche 
Genoſſenſchaften zur Produktenverwertung und 27 zum 
gemeinſchaftlichen Bezug oder Benutzung von Hilfsmitteln 
des Gewerbes ihrer Mitglieder. Sodann haben ſich 6 
neue Darlehenskaſſenvereine eintragen laſſen, wovon zwei, 
wie man uns mitteilt, ſich auch mit dem genoſſenſchaft— 
lichen Einkauf von Konſumartikeln befaſſen. 

Ungemein zahlreich iſt wiederum die Zahl der Ver— 
einigungen zu Erwerbszwecken und zur Intereſſenver— 
tretung in Form der Genoſſenſchaft. Es ſind ihrer nicht 
weniger als 41, deren Zweckbeſtimmung die Wahrung der 
Erwerbs- und Berufsintereſſen nach ſyndikaliſtiſchen Grund— 
ſätzen iſt. 

Nebſtdem finden wir unter den eingetragenen Ge— 
noſſenſchaften 10 Waſſerverſorgungsgenoſſenſchaften, 1 ge— 
werbliche Einkaufsgenoſſenſchaft, 6 Verſicherungsgenoſſen— 
ſchaften auf Gegenſeitigkeit, 3 Spar- und Kreditgenoſſen— 
ſchaften, 1 Produktivgenoſſenſchaft und 8 Genoſſenſchaften 
mit diverſen Zweckbeſtimmungen. 

Unter den 29 landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften zur 
Verwertung der Produkte befindet ſich auch der „Verband 
zentralſchweizeriſcher Milchgenoſſenſchaften“. 

Was wir bereits in Nr. 15 des „Schweiz. Konſum— 
verein“ bezüglich der ſpärlichen Vermehrung der land— 
wirtſchaftlichen Konſumgenoſſenſchaften ſagten, trifft auch 
heute noch zu. Die geſunde konſumgenoſſenſchaftliche Be— 
wegung hat bei den Landwirten an Intereſſe und Be— 
achtung erheblich verloren, dafür aber hat ſie der momen— 
tane Erfolg auf dem Gebiete der Preisgeſtaltung reſp. 
Preiserhöhung zu intenſiver Tätigkeit angeſpornt. 

Das neue Schulgeſetz des Kantons Baſelland — ein 
Ausnahmegeſetz gegen die Konſumvereine. Man ſchreibt 
uns: Der Landrat des Kantons Baſelland hat ein neues 
Schulgeſetz zu Ende beraten, das nächſtens die Volksab— 
ſtimmung zu paſſieren hat. Leider iſt es einer kleinen 
Zahl Konſumhaſſer gelungen, das Erziehungsgeſetz, das 
den höchſten Idealen zuſtreben ſollte, zu einem Ausnahme— 
geſetz gegen die Konſumvereine zu ſtempeln. Auf Antrag 
des Herrn Balz, Groſſiſt in Kolonialwaren, wurde dem 
Geſetze die Beſtimmung einverleibt, daß den Lehrern prin— 
zipiell jede Beteiligung an einem Ladengeſchäft unterſagt iſt. 

Hierzu bemerkt der „Landſchäftler“ in einer der letzten 
Nummern: 

„Ganz gefährlich, weil eine Art Ausnahmegeſetz, iſt 
die Beſtimmung, daß der Lehrer ſich in keiner Weiſe in 
einem Geſchäft betätigen dürfe. Nicht ſowohl gefährlich 
für die Lehrerſchaft — den mit der Bezeichnung des Er— 
ziehungsrates als oberſter Rekursinſtanz fallen allzu peſſi— 
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miſtiſche Befürchtungen dahin — ſondern für die Volks- 
abſtimmung. Denn, wie offen zugegeben worden, richtet 
ſich dieſe Beſtimmung lediglich gegen die Betätigung der 
Lehrer in den Konſumvereinen. Daß ſich dieſe letzteren 
das wohl hinter die Ohren ſchreiben, hat bereits die Abſtim— 
mung im Landrat gezeigt, auch ſchon ein Artikel im „Bauern— 
und Arbeiterbund“, der wegen der genannten Abſtimmung 
jetzt ſchon Verwerfung des Geſetzes empfiehlt.“ 

Die Konſumvereine haben bisher die Deviſe „politiſch 
neutral“ innegehalten, aber unſere Gegner zwingen ſchließ— 
lich die Genoſſenſchafter, bei Wahlen und Abſtimmungen 
zu zeigen, daß ſie nicht ungeſtraft auf ſich herumtreten laſſen. 

Internationaler Genoſſenſchaftskongreß in Cremona. 
Der Exekutivausſchuß des Internationalen Genoſſenſchafts— 
bundes wünſcht bekannt zu geben, daß der Beſuch des in— 
ternationalen Kongreſſes in Cremona ſeitens der italieni— 
ſchen Staatseiſenbahnen dadurch erleichtert wird, daß Preis— 
ermäßigungen gewährt werden. Jedem Kongreßteilnehmer 
wird ein auf ſeinen Namen lautendes Heft mit 20 Coupons 
ausgehändigt, deren Verwendung zu einer Preisermäßigung 
von 40-60 % auf Reiſen in ganz Italien während der Zeit 
vom 10. September bis 31. Oktober berechtigt. Die Coupons 
müſſen bei Löſung des Billets beim Beamten am Schalter mit 
der Namensunterſchrift des Inhabers verſehen ſein. Die 
erwähnten Couponshefte enthalten eine Anweiſung über 
ihren Gebrauch in den verſchiedenen Sprachen. Bis zu 
200 km beträgt die Ermäßigung 40 %%, über dieſe Ent- 
fernung hinaus bis zu 60 %. In Cremona iſt das Coupon— 
heft von dem Präſidenten des lokalen Ausſchuſſes für den 
Kongreß zu viſieren. Ohne dies Viſum ſind die Coupons 
3— 20 nicht gültig, dagegen kann Coupon 2 benutzt werden 
für Löſung eines Billets von der Grenze nach Cremona. 
Die Rückreiſe kann in beliebiger Weiſe vollzogen werden, 
die Kongreßteilnehmer ſind alſo nicht genötigt, über die 
gleiche Grenzſtation zurückzukehren. 

Präſident Rooſevelt über das Genoſſenſchaftsweſen. 
Wie diesſeits und jenſeits des Ozeans der Wert des Ge— 
noſſenſchaftsweſens ſtändig mehr gewürdigt wird, beweiſt 
ein Ausſpruch des Präſidenten Rooſevelt. Die 
„Frankfurter Zeitung“ berichtet hierüber: 

„Aus Anlaß der Ende Mai ſtattgefundenen Feier des 
50jährigen Beſtehens der landwirtſchaftlichen Hochſchule 
Michigan, der älteſten in den Vereinigten Staaten, hielt 
Präſident Rooſevelt eine Anſprache, in der er betonte, die 
Landwirte ſollten ſich zuſammenſchließen. Dies ſei das 
wirkſamſte Mittel, die Intereſſen ihres Berufes gegenüber 
den in hohem Maße organiſierten Intereſſen anderer, 
denen ſie auf allen Seiten begegneten, zu wahren. Es 
ſei noch ein großes Gebiet für die Tätigkeit der Genoſſen— 
ſchaften.“ Die Worte des Präſidenten „über die in hohem 
Maße organiſierten Intereſſen anderer Berufsarten“ be— 
ziehen ſich auf die in der Union zu allgewaltiger Herr— 
ſchaft gelangten „Truſts“. Bekanntlich bekämpft die ameri— 
kaniſche Geſetzgebung und vor allem Rooſevelt ſelbſt ſeit 
langen Jahren ihre Monopolſtellung, freilich bislang ohne 
weſentlichen Erfolg. In der Bildung von Genoſſenſchaften 
glaubt er nunmehr eine wirkſame Gegenmaßnahme em— 
pfehlen zu können, eine Anſchauung, in der ihm alle Ge— 
noſſenſchaftskreiſe durchaus beipflichten müſſen. 


Volkswirtſchaft. 


Der Bierbrauer- und Wirtekrieg iſt in letzter Woche 
in eine neue Phaſe getreten. Die ſogenannte Wirte— 
direktion — die, nebenbei bemerkt, gar nicht vertragsfähig 
iſt, weil fie nicht das Organ einer rechtlich handlungs- 
fähigen Korporation ift — hatte die Brauerei zum Feld— 
ſchlößchen in Rheinfelden aufgefordert, bis zum Abend des 
11. Juli den ihr vorgelegten Vertrag bedingungslos zu 
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unterzeichnen, anſonſt am 12. Juli der Boykott gegen fie 
beginnen werde. Infolge dieſes Ultimatums hat ſich der 
Verein der Brauereien von Baſel und Umgebung, dem die 
Aktienbrauerei zum Feldſchlößchen in Rheinfelden angehört, 
mit der Frage befaßt, wie er ſich zu dem Vorgehen der 
Wirte zu ſtellen habe. In einer am 12. Juli abgehaltenen 
Sitzung wurde von den Mitgliedern des Brauervereins 
einmütig beſchloſſen, die Unterzeichnung des Vertrages 
abzulehnen. In einem in den Basler Zeitungen er— 
ſchienenen Inſerat hat der Brauerverein ſeine Stellung— 
nahme näher begründet und darin auch den Vertrag im 
Wortlaut mitgeteilt, deſſen Unterzeichnung vom Wirteverein 
verlangt worden iſt. Dieſer Vertrag iſt ein ſo intereſſantes 
Aktenſtück und läßt ſo klar die Tendenzen der Wirte er— 
kennen, daß wir denſelben an dieſer Stelle vollinhaltlich 
glauben abdrucken zu ſollen. Der Vertrag lautet: 

Zwiſchen dem Schweiz. Wirteverein, vertreten durch die Herren 
O. Merz, E. Budliger und S. Marti, alle in Bern einerſeits und 
der unterzeichneten Brauerei - anderjeits iſt heute fol— 
gender Vertrag abgeſchloſſen worden. 

$ 1. Unterzeichnete Brauerei verpflichtet ſich, dafür zu ſorgen, 
daß ihre Faßbiere im Ausſchank ausnahmslos nicht unter den am 
1. April 1907 ortsüblichen Preiſen verkauft werden. Als ortsüblich 
gelten diejenigen Preiſe, zu denen die Mehrheit der Wirte des be 
treffenden Ortes das Bier am 1. April 1907 verkaufte. Im Streit- 
falle entſcheidet das in § 6 vorgeſehene Schiedsgericht. 

Die Brauerei verpflichtet ſich ferner, dafür zu ſorgen, daß 
ihre Flaſchenbiere ausnahmslos nicht unter folgenden Preiſen ver— 
kauft werden: 

Die 6 Dzl.-Flaſche 

Die 10 Dzl.-Flaſche 
und daß ſowohl die Ausſchank als die Flaſchenbierpreiſe von keiner 
Seite und in keiner Weiſe durch Vergünſtigungen (Konjum- 
dividenden, Prozente, Rabatte ꝛc.) umgangen werden. 

$ 2. Unterzeichnete Brauerei verpflichtet ſich für ſich und 
ihre Depothalter, von Inkrafttreten dieſes Vertrages an aus— 
ſchließlich an Wiederverkäufer (Wirte, Konſumvereine, Spezereihändler, 
Koſtgebereien) Bier zu liefern und verzichtet auf direkte 
Lieferung an Konſumenten oder Vereinigungen von 
jolchen. 

Auf Beſtellung und für Rechnung patentierter Wirte iſt es 
der Brauerei geſtattet, an Konſumenten oder Vereinigungen von 
ſolchen durch ihre Fuhren Bier direkt bringen zu laſſen, jedoch nur 
unter der ausdrücklichen Bedingung, daß die vorſtehend feſtgeſetzten 
Detailpreiſe für Flaſchenbier auch bei kiſtenweiſem Bezug und die 
ortsüblichen Preiſe bei offenem Ausſchank nicht umgangen werden. 

Keinem Wiederverkäufer, mit Ausnahme des 
Wirtes, iſt es geſtattet, Bier herum zuführen, Privaten 
ins Haus zu bringen, an Waldfeſte, Bau- und Arbeitsplätze, Fabriken ꝛc. 
zu liefern. 

$ 3. Für Depothalter der Brauereien, wenn ſie zugleich 
Wirte find, gilt das in $ 2 enthaltene Verbot gleich wie für die 
Brauereien. Ob ein Wirt als Depothalter zu gelten hat oder nicht, 
entſcheidet event. das in § 6 vorgeſehene Schiedsgericht. 

$ 4. Es dürfen für Flaſchenbiere nur Flaſchen von 6 Dzl. und 
10 Dzl. verwendet werden und es darf deren Inhalt nicht unter 
6 reſp. 10 Dzl. betragen. Vorbehalten bleibt die bei der Fabrikation 
übliche, nicht zu umgehende Limite nach unten und oben im Flaſchen— 
inhalt. An Wirte können ausnahmsweiſe auch 3 Dzl. Flaſchen ab- 
gegeben werden. 

$ 5. Die Brauereien verpflichten ſich für ſich und ihre Depot- 
halter zur ſtrikten Durchführung des Flaſchenpfandes von mindeſtens 
10 Cts. per Flaſche. 

S6. Zum Zweck der Ueberwachungſtrikter Durchführung 
dieſes Vertrages werden beſondere Diſtrikts Organiſationen 
der Wirte geſchaffen und Schiedsgerichte eingeſetzt, mit 
der Kompetenz zur Verhängung von Bußen bis auf 
Fr. 500 für jeden einzelnen Uebertretungsfall und event weitern 
Maßregeln gegenüber der fehlbaren Brauerei. Hierüber 
wird ein Spezialreglement aufgeſtellt. 

$ 7. Der Schweiz. Wirteverein verpflichtet ſich ſeinerſeits 

a) zur möglichſt ſtrengen Ueberwachung der Durchführung 
dieſes Vertrages: 
dieſe Verpflichtungen zu gleicher Zeit ſämtlicher ſchweize⸗ 
zeriſchen Brauereien (auch denen, die nicht Kontrahenten 
des Schutzvertrages ſind) vorzulegen und ſie zur Unter— 
ſchrift aufzufordern; 
die Mitglieder des Schweiz. Wirtevereins nach Möglichkeit 
anzuhalten, ihren Bierbedarf nur bei Brauereien zu be— 
ziehen, welche dieſem Vertrage beigetreten ſind; 
die Wirteorganiſation möglichſt auszubauen und kräftig 
zu geſtalten. 

$ 8. Dieſer Vertrag tritt für einen Diſtrikt in Kraft, ſobald alle 
derzeitig liefernden Kontrahenten des Schutzvertrages und die 
Brauereien Gurten-Bern, Lochbach-Burgdorf und Union Zürich ihn 


20 Cts. netto. 
a 30 Cts. netto. 


b) 
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bedingungslos für den betreffenden Diſtrikt unterzeichnet haben. Er 
iſt feſt bis 31. Dezember 1909 und von dann an auf ſechs Monate 
kündbar. 
Uebergangsbeſtimmung. 
Für Durchführung der in Artikel 1 feſtgeſetzten Preisregu⸗ 
lierung iſt eine Friſt bis zum 1. Oktober 1907 eingeräumt. 
Unterſchrift der Bierbrauerei: Für den Schweiz. Wirteverein: 


= den 1907. 

Zu dieſem Vertrag bemerkt der Brauerverein, daß er 
eine Verteuerung des Biers für die Konſumenten bezwecke. 
Es liege aber kein Grund vor, den Bierpreis im Detailverkehr 
zu erhöhen, währenddem ſeit 30 Jahren die Engrospreiſe 
zurückgegangen ſeien. Bei höheren Engrospreiſen werde 
in Süddeutſchland ganz allgemein das 4 Deziliterglas zu 
10 Cts. und das 5 Deziliterglas zu 15 Cts. ausgeſchenkt. 

Das Verlangen der Wirte gehe ferner dahin, die 
Konſumvereine zu nötigen, den Bierpreis für Flaſchenbier 
zu erhöhen, dadurch, daß man ſie nötige, auf Bierbezüge 
keine Rückvergütungen mehr zu gewähren. „Dieſes Ver— 
langen“, heißt es in der Kundgebung, „bedeutet einen di— 
rekten Angriff auf das genoſſenſchaftliche Prinzip; im 
gleichen Moment, wo die Wirtedirektion ſelbſt die Gründung 
einer Genoſſenſchaftsbrauerei und von Einkaufsgenoſſen— 
ſchaften an die Hand nehmen will, bekämpft ſie in dieſer 
kurzſichtigen Weiſe das Genoſſenſchaftsweſen überhaupt. 
Iſt das logiſch und gerecht? .. .. Es iſt praktiſch un— 
durchführbar, bei der Dividendenauszahlung einen Artikel 
auszunehmen. Die Konſumdividende bedeutet übrigens 
lediglich die Verteilung des Reingewinns des gemeinſam 
betriebenen Geſchäftes, wie man das Bier davon aus— 
nehmen will, iſt uns unverſtändlich. 

„Die Wirtedirektion kämpft da einen Kampf gegen 
Windmühlen, den wir nicht mitmachen wollen. Wenn die 
Wirte das Bedürfnis haben, den A. C. V. und die Konſum— 
geſellſchaft in der von ihnen gewünſchten Weiſe zu be— 
kämpfen, ſo haben ſie als Mitglieder dieſer beiden Geſell— 
ſchaften die beſte Gelegenheit dazu. Die Brauereien geben 
ſich als Werkzeug zu dieſem Kampf nicht her. 

„Der A. C. V. Baſel hat des öfteren und deutlich genug 
erklärt, daß er auf dieſes Begehren unter keinen Umſtänden 
eintrete. Es liegt nicht in unſerer Macht, den Konſum— 
verein zu einer anderen Auffaſſung zu zwingen. Liefern 
wir ihm das Bier nicht, ſo wird er mit Leichtigkeit anders— 
woher Bier beziehen können oder er kauft oder baut ſich 
eine eigene Brauerei. Damit iſt aber den Wirten nichts, 
aber auch gar nichts geholfen. 

„Das Vorgehen der Wirtedirektion in dieſer Frage 
dokumentiert ſich als ebenſo unverſtändlich wie ſchädlich 
für die Wirte ſelbſt.“ 

Im Ferneren erklären die Brauereien, daß ſie auf 
das Verlangen der Wirte, die Hausſpedition von Flaſchen— 
bier nur auf Beſtellung und Rechnung von Wirten be— 
ſorgen zu dürfen, nicht eingehen können. Das Publikum 
würde ſich eine ſolche Bevormundung nicht gefallen laſſen. 
Jede Tendenz, die auf Erſchwerung des Flaſchenbier— 
handels gerichtet ſei, müſſe abgelehnt werden. Schließlich 
widerſetzen ſich die Brauereien in energiſchen Worten dem 
Begehren der Wirtedirektion, ſich durch den Wirteverein 
a zu laſſen. Am Schluß der Bekanntmachung 
heißt es: 

„Den uns angedrohten Boykott betrachten wir als 
einen widerrechtlichen und werden uns für den uns ent— 
ſtehenden Schaden an die Perſonen halten, die eine Ver— 
ſtändigung mit unſeren Wirten abſichtlich hintertrieben und 
den Boykott provoziert haben. 

„Den Kampf werden wir mit aller Ruhe führen und 
uns durch die gegen einzelne unſerer Mitglieder wie auch 
gegen die Geſamtheit gerichteten Inſulten der Wirtezeitung 
nicht beirren laſſen. 

„Es handelt ſich jetzt um unſere geſchäftliche Unab— 
hängigkeit und Selbſtändigkeit und darum, ob wir uns von 
Bern aus Bedingungen diktieren laſſen wollen oder nicht. 
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„In dieſem Kampf hoffen wir auf die Unterſtützung 
aller, die mit uns darin einig gehen, daß eine Bierver— 
teuerung auf hieſigem Platze nicht gerechtfertigt und daß 
es ein unbilliges hochfahrendes Verlangen iſt, den Brauereien 
zuzumuten, ſich unter die Oberaufſicht einer Wirteorgani— 
ſation zu ſtellen, die keine Rechtsperſönlichkeit beſitzt und 
daher nicht einmal vertragsfähig iſt.“ 

Die Bekanntmachung iſt unterzeichnet von folgenden 
Brauereien: 

Aktienbrauerei Baſel, Aktienbrauerei Feldſchlößchen 
Rheinfelden, Aktienbrauerei zum Sternenberg Baſel, Basler 
Löwenbräu, Brauerei zum Cardinal in Baſel, Brauerei 
zum Greifen Gebr. Dietrich in Baſel, Brauerei Thoma in 
Baſel, Brauerei zum Warteck in Baſel (B. Fügliſtaller 
Nachf.), J. Meyer, Brauerei Ziegelhof, Lieſtal, Salmenbräu 
Rheinfelden. 

Der Widerſtand, den die Basler Brauereien den 
wirklich recht ungenierten Forderungen der Wirte entgegen— 
ſetzen, iſt für dieſe eine harte Nuß. Es iſt jetzt ſehr wahr— 
ſcheinlich, daß der ganze Feldzug der Wirte, der mit großem 
Geſchrei, aber gar keinen guten Gründen in Seene geſetzt 
wurde, reſultatlos, d. h. mit einer Niederlage der Wirte 
enden wird. 
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Aus unferer Bewegung. 
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Baden. (G.Korr.) Wir machen in Nachſtehendem 
einige Angaben über die Reſultate des erſten Semeſters 
vom 1. Januar bis 30. Juni 1907. 

Warenumſatz: 1907 1906 
im Monat Januar Fr. 39,319. 15 Fr. 33,725. 50 
1 „ Februar „ 33,658. 17 3880 35 
„ „ 40,143. 80 „ 39,567. 70 


ri Re „ 35,019. 72 „ 33,774. 35 
n „ 34,993. 22 „ 31,690. 30 
„e e „ 36,852. 70 „ 35,055. 30 


Fr. 219,986.76 Fr. 205,493. 50 
oder eine Verkehrszunahme von Fr. 14,493. 26 gegenüber 
im gleichen Zeitraum pro 1906. 

Auch die Zahl unſerer Mitglieder hat ſich im erſten 
Semeſter 1907 vermehrt, und zwar um 110. 

Baſel. (B.-Korr.) Der Verwaltungsrat des Allge— 
meinen Konſumvereins in Baſel hatte eine Enquete über 
den Bezug von Waren ſeitens der Mitglieder der Vereins— 
behörden und der Angeſtellten angeordnet, welche folgendes 
Reſultat ergab: 

Es bezogen Waren 
unter Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. über Fr. 
100 101300 301500 501/600 601 800 801 1000 1000 
Mitglieder des Ge— 
noſſenſchaftsrates 1 2 11 7 15 17 47 
Mitglieder des Ver- 


waltungsrates — — — — 1 3 13 
Angeſtellte und Ar- 
rn 52 45 115 124 226 


Da bei einer Geſamteinnahme von Fr. 16,408,006. 58 
und einer Mitgliederzahl von 28,538 ſich eine Durchſchnitts— 
konſumation von Fr. 574.95 pro Mitglied ergibt, bleiben 
21 Genoſſenſchaftsräte und 144 Angeſtellte und Arbeiter 
unter dem Durchſchnitt, während 79 Genoſſenſchaftsräte, 17 
Verwaltungsräte und 465 Angeſtellte und Arbeiter den 
Durchſchnitt z. T. recht erheblich überſchreiten. Hiezu iſt 
zu bemerken, daß obige Aufſtellung bei den Mitgliedern 
der Behörden die Konſumation pro 1906 und diejenige 
der Angeſtellten und Arbeiter die Konſumation pro 1905 
betrifft. Aus diefen Ziffern geht hervor, daß von den 
Mitgliedern des Genoſſenſchaftsrates 79%, von denjenigen 
des Verwaltungsrates 100% und von den Angejtellten 
und Arbeitern 77% die Genoſſenſchaftsanſtalten rege be— 
nützen. Der Zweck dieſer Zeilen iſt erreicht, wenn die 
etwas Zurückgebliebenen ſich künftig etwas mehr anjtrengen- 


Ems. Die Verwaltung unſeres Verbandsvereins in 
Ems übermittelt uns Rechnung und Bilanz des vierten 
Betriebsjahres vom 1. Mai 1906 bis 30. April 1907, 
welches gegenüber dem Vorjahre wieder einen ſchönen 
Fortſchritt zeigt. Der Mitgliederbeſtand erhöhte ſich von 
163 auf 184, der Umſatz von Fr. 60,004 auf Fr. 78,329 
und der Ueberſchuß von Fr. 6891 auf Fr. 8194. Letztern 
beantragt der Vorſtand folgendermaßen zu verwenden: Rück— 
vergütung von 12% der berechtigten Bezüge Fr. 5805. 90, 
Einlage in den Reſerve- und Baufonds Fr. 2188,10, Ver⸗ 
gabungen Fr. 200. Aus der Bilanz ſeien noch folgende 
Poſten erwähnt: Kaſſa Fr. 5808. 90, Warenlager Fr. 
7709. 30, Mobiliar Fr. 706. 45, Wertſchriften Fr. 3063, 
Anteilſcheinkapital Fr. 1840, Nejerve- und Baufonds 
Fr. 5770. 50. 

Die Rechnung iſt klar und überſichtlich abgefaßt. 
Leider fehlt ein orientierender Bericht über das Vereins— 
leben im Berichtsjahre. 

Gebenſtorf. Soeben iſt die Jahresrechnung unſeres dortigen 
Verbandsvereins über die Zeit vom 1. April 1906 bis 31. 
März 1907 eingelaufen und erzeigt wieder einen erfreulichen 
Fortſchritt gegenüber dem Vorjahre. Die Mitgliederzahl 
ſtieg von 98 auf 109 und der Umſatz von Fr. 59,324.76 
auf Fr. 72,867.22, worauf ein Nettoüberſchuß von Fr. 
7927. 78 erzielt wurde. Nach Antrag der Verwaltung 
ſollen hievon Fr. 700 in den Reſervefonds gelegt, Fr. 2900 
zu Abſchreibungen und Fr. 5418.50 zu einer 10 b gigen 
Rückvergütung verwendet und der Reſt auf neue Rechnung 
vorgetragen werden. Der Reſervefonds beträgt mit der 
diesjährigen Zuwendung Fr. 6124, das Mobiliarkonto 
Fr. 883, das Warenlager Fr. 12,998.91. Die Liegen⸗ 
ſchaft ſteht mit Fr. 13,500 zu Buch und iſt mit Fr. 11,500 
Hypotheken belaſtet. Etwas auffällig iſt der hohe Betrag 
der Buchguthaben Fr. 8865. 77, zu loben dagegen die 
Höhe der vorgenommenen Abſchreibungen (36,5% des 
Ueberſchuſſes). 

Es ſollte von der Verwaltung auf beſſere Nachachtung 
des Barzahlungsprinzips gedrungen werden; und 
empfehlen wir ihr zu dieſem Zwecke die gelegentliche Ver— 
teilung des trefflichen Flugblattes von Herr Chr. Gaß, in 
dem das „Kreditunweſen“ in ſeinen ruinöſen Folgen für 
den Familienhaushalt wirkungsvoll geſchildert iſt. 

Hergiswil. Auch im hübſch gelegenen Hergiswil am 
Vierwaldſtätterſee macht ſich das Bedürfnis nach einem 
Konſumverein geltend. Das Beiſpiel der Stanſer und 
Kernſer Konſumenten wirkt anſteckend. Vor allem aber 
iſt es die rapide Steigerung der Lebensmittelpreiſe, welche 
die Konſumenten, Arbeiter wie Landwirte, den Konſum— 
genoſſenſchaften in die Arme treibt. Einige Arbeiter von 
Hergiswil ergriffen die Initiative und ſetzten ſich durch 
Vermittlung der Stanſergenoſſenſchafter mit dem Verbands- 
ſekretariate in Baſel in Verbindung. Letzten Sonntag vor— 
mittag fand dann nach dem Gottesdienſte im Gaſthof zum 
„Adler“ eine Landsgemeinde der Konſumenten ſtatt. Das 
Referat über die heutige wirtſchaftliche Lage, Weſen, Zweck 
und Nutzen der Konſumvereine hielt Herr Hof vom Ver— 
bandsſekretariat. Dasſelbe wurde mit Beifall aufgenommen. 
Die Verſammlung ſtimmte den Anträgen des Initiativkomitees 
bei, erweiterte dieſes durch einige Mitglieder, ſodaß nun 
Arbeiter und Landwirte ſo ziemlich gleichmäßig vertreten 
ſind. Dieſes Komitee hat nun die Ausarbeitung der Sta— 
tuten und die weiteren Vorbereitungen an die Hand zu 
nehmen. 

Kemptal. Von unſerem Verbandsverein in Kemptal 
erhalten wir ſoeben den 25. Geſchäftsbericht, der das Ge— 
ſchäftsſahr vom 9. April 1906 bis 8. April 1907 be⸗ 
handelt. Der Umſatz ſteigerte ſich von Fr. 19,349 auf 
Fr. 23,880. Hierauf wurde ein Nettoüberſchuß von Fr. 
2516. 52 erzielt. Von demſelben ſollen laut Antrag der 
Verwaltung Fr. 2465. 53 als Rückvergütung von 12¼ % 
auf die hiezu berechtigten Warenbezüge, Fr. 15. 25 zu 
Abſchreibungen auf Mobilien verwendet und der Reſt von 
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Se: 35. 74 auf neue Rechnung vorgetragen werden. Der 
eſervefonds ſteht auf Fr. 5550 und die Anteilſcheine 
auf Fr. 505. Das Mobiliarkonto iſt durch die vorge— 
ſehene Abſchreibung auf Fr. 1 reduziert. Die Mitglieder— 
zahl, die ſo wie ſo eine kleine war, iſt im Berichtsjahre 
noch mehr zurückgegangen, nämlich von 24 auf 20. Es 
ſcheint uns an der Zeit zu ſein, die Verwaltung auf das 
Gefährliche dieſes kleinen Mitgliederbeſtandes aufmerkſam 
zu machen und ſie zu einer regen Agitation zu ermuntern. 
Die Eintrittsbedingungen des Vereins ſind ja ſehr leicht 
zu erfüllen, ſo daß es jedermann möglich iſt, Mitglied zu 
werden. 

Lyß. Unſer dortige Verbandsverein hat auch in 
ſeinem zweiten Geſchäftsjahre — 1. Mai 1906 bis 30. 
April 1907 — recht ſchöne Erfolge erzielt, wie der ſoeben 
herausgegebene Rechnungsbericht beweiſt. Die Mitglieder 
zahl ſtieg trotz der überraſchend hohen Zahl von 33 Aus- 
tritten von 231 auf 246. Weitaus größer iſt die Zunahme 
des Umſatzes, derſelbe ſtieg von Fr. 40,438 auf Fr. 59,125, 
alſo nahezu um 500%. Es iſt dies ein erfreuliches Zeichen 
der Zunahme des genoſſenſchaftlichen Geiſtes unter den 
Mitgliedern, was auch die Steigerung des Durchſchnitts— 
bezuges von Fr. 135 auf Fr. 195 pro Mitglied zeigt. 
Allerdings ſteht dieſe Ziffer noch bedeutend unter dem 
Durchſchnitt und dürfte ſich mit der Zeit verdoppeln. Aus 
der Bilanz ſeien folgende Poſten aufgeführt: Warenlager 
Fr. 13,776. 50, Mobiliarkonto Fr. 798. 10, Wertichriften- 
konto Fr. 2300, Kontokorrent-Guthaben Fr. 1332. 25, 
Anteilſcheinkapital Fr. 6036. 60, Reſervefonds Fr. 1945. 25, 
Kontokorrent-Paſſiven Fr. 1235. 65, Mitgliederguthaben 
(Sparkafjaeinlagen) Fr. 858. 90, Baufonds Fr. 1400, 
Betriebsüberſchuß Fr. 6937. 55. 

Nach Autrag des Vorſtandes ſoll letzterer folgende 
Verwendung finden: Abſchreibung an Mobiliar Fr. 160, 


Einlage in den Reſervefonds Fr. 1554. 75, in den Bau- 


fonds Fr. 1700. Rückvergütung von 7 % der berechtigten 
Warenbezüge Fr. 3410, Vergabungen Fr. 50 und Saldo- 
vortrag Fr. 62.80. Sämtliche Mitglieder des Vereins 
ſind auf das „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ abonniert. 

Zum Schluſſe müſſen wir dem Vorſtande für ſeine 
exakte Berichterſtattung unſere volle Anerkennung aus— 
ſprechen. Der Bericht iſt ſo abgefaßt, daß er die Genoſſen— 
ſchafter über den geſamten Betrieb orientiert; er berührt 
auch in ſehr treffender Weiſe die Vorgänge in der Genoſſen— 
ſchaftsbewegung und ſpeziell in unſerem Verbande. 

Sonceboz⸗Sombeval. Dem ſechſten Rechnungsbericht 
unſeres Verbandsvereins in Sonceboz-Sombeval iſt zu 
entnehmen, daß der Verein anfangs Mai 1907 185 Mit- 
glieder zählte, gegen 168 im Vorjahre. Der Umſatz be— 
trug Fr. 110,662 gegen Fr. 100,644 im fünften Berichts 
jahre. Die Vermehrung beträgt ſomit rund 10 %. Der 
Ueberſchuß beziffert ſich auf Fr. 14,456. 76; davon wurden 
Fr. 4163. 54 in den Reſervefonds eingelegt, Fr. 9825. 25 
zur Rückvergütung an die Mitglieder (10% der Bezüge) 
verwendet. Ferner wurden vom Saldo von Fr. 467. 97 
folgende Beträge zu gemeinnützigen Zwecken verwendet: 
dem Begräbnisfonds Fr. 50, an die Armenkaſſe Fr. 50, 
dem Fonds für Schulreiſen Fr. 50, an die Sonntagsſchule 
Fr. 40, an den Nähverein für Arme Fr. 40. Der Reſt 
von Fr. 127. 97 wird auf neue Rechnung vorgetragen. 

Das Warenlager hat laut Inventar vom 4. Mai 
einen Wert von Fr. 21,000; der Reſervefonds beträgt Fr. 
15,839. 74, mit der neuen Einlage wächſt er auf Fr. 
20,003. 28 an. 

Ferner iſt zu erwähnen, daß Konſum- und Milchge— 
noſſenſchaft in Sonceboz-Sombeval ſich vereinigt haben, 
ſo daß ſeit 20. Juni die Genoſſenſchaft ihren Mitgliedern 
auch Milch vermittelt. 

Stäfa. Der 3. Jahresbericht unſeres dortigen Ver— 
bandsvereins läßt wieder einen erfreulichen Fortſchritt er— 
kennen, was um ſo mehr ins Gewicht fällt, als das ver— 
floſſene Geſchäftsſahr nur 11 Monate zählte. Die Zahl 
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* IUCN, 
der Mitglieder ſtieg von 200 auf 235, der Umſatz von 
Fr. 57,000 auf Fr. 63,127, wobei ein Nettoüberſchuß von 
Fr. 5762 erzielt wurde. Der Reſervefonds beträgt Fr. 
1400, das Kapitalkonto Fr. 15,131. 40, der Warenvorrat 
Fr. 13,122. 32. Vom Nettoüberſchuß ſollen Fr. 437 zur 
Verzinſung des Kapitals, Fr. 300 als Einlage in den 
Reſervefonds, Fr. 270 zu Abſchreibungen auf dem Mobi— 
liarkonto, Fr. 4474 zur Rückvergütung von 8 % der 
Warenbezüge durch die Mitglieder, Fr. 960 als Entſchä— 
digung des Vorſtandes verwendet und Fr. 329 auf neue 
Rechnung vorgetragen werden. 

Der Umſatz iſt in Anbetracht der Mitgliederzahl noch 
einer bedeutenden Steigerung fähig. Er beträgt pro Mit- 
glied durchſchnittlich nur Fr. 266, ein Betrag, der ſich, 
wenn die Mitglieder ihre Intereſſen in richtiger Weiſe 
wahren würden, leicht auf das doppelte ſteigern ließe. 
Es iſt zwar mit der auf dem Platze herrſchenden ſcharfen 
Konkurrenz zu rechnen und deshalb der warme Appell 
des Vorſtandes an die Mitglieder ganz am Platz. 

Zugleich übermacht uns der Vorſtand die revidierten 
Statuten des Vereins. Darin iſt das Eintrittsgeld fallen 
gelaſſen und die Einzahlung beim Eintritt auf 1 Anteil— 
ſchein a Fr. 5 beſchränkt. Das Minimum der rückver— 
gütungsberechtigten Warenbezüge wurde von Fr. 50 auf 
Fr. 100 erhöht. 

Vivis. Einer Originalkorreſpondenz der „Cooperation 
entnehmen wir folgendes: 

Der Konſumverein „La Menagere* iſt gegenwärtig 
mit der innern Einrichtung ſeiner neuen Magazinlokalitäten 
beſchäftigt. Sie wird ſo geſtaltet, daß die Bedienung allen 
Anforderungen entſprechen wird. Eine überſichtliche Ein— 
teilung der Waren wird die Arbeit erleichtern. Eine Veſſerung 
in dieſem Punkte war nötig. Denn während des Wechſels 
vom alten ins neue Magazin hatten unſere Mitglieder 
wegen unregelmäßiger Warenlieferung Unannehmlichkeiten. 
Künftig wird nun die Verwaltung größte Sorge tragen, 
die Mitglieder zur Zufriedenheit zu bedienen. Die Schwierig— 
keiten waren um ſo größer, da der Verkehr beſtändig zu— 
nimmt. 

Einen ſo beträchtlichen täglichen Verkehr zu bewältigen, 

iſt keine Kleinigkeit. Aber erfreulich iſt, konſtatieren zu 
können, daß der genoſſenſchaftliche Geiſt immer mehr ins 
Volk eindringt, dank den vielen guten Dienſten, die der 
Verein in dieſer teuren Zeit den Konſumenten leiſtet. 
. Weniger erfreulich iſt die andauernde Preisſteigerung 
der nötigſten Nahrungsmittel. Nun wird noch ein durch 
die Mehlpreiserhöhung bedingter Brotaufſchlag in Ausſicht 
geſtellt. Die „Meénagére“ wird ihn wohl auch ſpüren, 
aber dennoch darauf halten, Brot zu möglichſt niedern 
Preiſen zu liefern. 

Auch das Fleiſch hat wieder aufgeſchlagen. Schließlich 
könnte das Publikum doch die Geduld verlieren und an 
eine eigene Schlächterei denken. Die Sache würde dann eine 
Erledigung finden, die nicht im Sinne der Metzger wäre. 

Unſer Verein iſt mit der Schuh-Genoſſenſchaft in 
Montreux in Verbindung getreten behufs Studiums der 
Schuhfrage. Es ſcheint, daß ſich eine Löſung dieſer Frage 
finden läßt. 

Wangen a. A. (G.-Korr.) Hier hat ſich ein Initiativkomitee 
für die Gründung eines Konſumvereins gebildet. Eine am 
13. Juli abgehaltene Verſammlung hat bewieſen, daß die 
arbeitende Klaſſe auch hier von der Notwendigkeit einer 
ſolchen Gründung überzeugt iſt. Das Komitee wurde auf 
14 Perſonen erweitert. Es wird noch eine ſchwierige Ar— 
beit zu bewältigen haben, beſonders was die Finanzierung 
des Unternehmens betrifft. Es wurde ein Eintrittsgeld 
von Fr. 2 beſchloſſen, ferner die Ausgabe von Anteilſcheinen 
im Betrag von Fr. 30, wovon Fr. 10 gleich bei der Unter- 
zeichnung zu entrichten ſind. Nur im äußerſt dringenden 
Falle ſollen Obligationen à Fr. 50 ausgegeben werden. 

Es iſt begründete Ausſicht vorhanden, daß die fort— 
ſchrittlich geſinnte Arbeiterſchaft auch hier ſich enger zu— 
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ſammenſchließen wird gegen die unerhörten Ausbeutungs— 
gelüſte ſeitens der Krämer und Händler. 

Zürich. (.-Korr., Soeben gibt der Lebensmit- 
telverein in Zürich, der zweitgrößte Verbandsverein, 
ſeinen 28. Geſchäftsbericht, umfaſſend den Zeitraum vom 
1. April 1906 bis 31. März 1907 heraus. Derſelbe iſt 
mit einigen hübſchen Bildern, die das Aeußere und die 
inneren Einrichtungen des neuen Bäckereigebäudes wirk— 
ſam veranſchaulichen, ausgeſtattet. 

Einleitend weiſt der Bericht auf die der Genoſſenſchaft 
im Berichtsjahre gegebenen neuen Statuten hin, ſowie 
auf das erfreuliche Ereignis der Eröffnung der neuen 
Bäckerei. Die Mitgliederzahl hat wieder um 1,016 
zugenommen und beträgt mit 1. April 1907 16,876. Das 
Genoſſenſchaftskapital iſt von Fr. 387,473. 05 auf 
Fr. 404,967. 90 geſtiegen. Einkaufsbüchlein wurden 
12,550 (Vorjahr 11,750) Stück abgeliefert im Geſamtbe— 
trage von Fr. 3,780,000 (Vorjahr Fr. 3,580,000). Die 
durchſchnittliche Warenentnahme eines Mitgliedes beträgt 
Fr. 301.19 gegen Fr. 304. 68 im Vorjahr. Das einzelne 
Mitglied hat alſo im Durchſchnitt für Fr. 3. 49 weniger 
Waren bezogen. Die Urſachen dieſer Erſcheinung mögen 
mannigfacher Art ſein; jedenfalls fehlt es auch vielerorts 
an der genoſſenſchaftlichen Erkenntnis und So— 
lidarität. Der Umſatz hat gegenüber dem Vorjahr eine 
Zunahme von Fr. 195,000 erfahren und beträgt Fr. 
4,515,544. 02. Er hat im Verhältnis die Warenmenge 
früherer Jahre nicht erreicht, da ein großer Teil der 
Bezüge dem ſeit Eröffnung der Bäckerei vermehrten Brot— 
umſatze, der partiellen Erhöhung der Verkaufspreiſe und 
zum Teil auch der Zollerhöhung zuzuſchreiben iſt. 

Die Monate April, Mai, Juni 1907 verzeichnen 
übrigens wieder ſehr erfreuliche Reſultate, ſodaß zu er— 
hoffen ſteht, daß der nächſte Jahresſchluß wieder einen 
anſehnlichen Mehrumſatz aufweiſen werde. 

Der Verwaltungsrat iſt am 10. März neu be— 
ſtellt und von 11 auf 15 Mitglieder erhöht worden. Die 
Zahl der Verkaufslokale beträgt 73, fie hat im Berichts- 
jahre um 2 zugenommen. 

Unter Warenverkehr werden die hauptſächlichſten 
Bedarfsartikel einer Beſprechung unterzogen. 

Ueber die Bäckerei ſagt der Bericht folgendes: 

„Am 14. Juli 1906 morgens früh waren die erſten Verkaufs- 
lokale mit Brot aus unſerer eigenen Bäckerei bedient. Wir hatten 
Glück. Die Qualität des Brotes wurde günſtig beurteilt und der 
Konſum begann infolgedeſſen raſch zu ſteigen. 

Bis zur Eröffnung der eigenen Bäckerei ſtanden wir im Lie— 
ferungsgeichäft mit einer hieſigen Brotfabrik. 

Im Dezember 1906, zirka ½ Jahr nach Betriebseröffnung, 
ſetzten wir ſchon das doppelte Quantum und im Monate März 1907 
dreimal ſoviel Brot ab per Monat als unter unſerem früheren 
Lieferanten. 

Die ganze Anlage funktionierte von der erſten Stunde an 
tadellos, und iſt auch bis heute, da wir dieſen Bericht ſchreiben, noch 
nicht die kleinſte Betriebsſtörung vorgekommen.“ 

Der letzte Paſſus bildet ein ehrendes Zeugnis für die 
Erſteller Werner & Pfleiderer in Cannſtatt. 

Vom Verband schweiz. Konſumvereine wurden 
für Fr. 372,510. 55 Waren bezogen. 

Der Betriebsüberſchuß beträgt Fr. 321,792.69. Der 
Verwaltungsrat beantragt der Generalverſammlung fol— 
gende Verwendung: 


Abſchreibungen auf Liegenſchaften, Mobiliar, 


Fuhrwerk zc. Fr. 36,834. 95 

ferner 
Einlage Reſervefonds (ſtatutariſch) „ 28,844. 48 
Einlage Spezialreſerve für Angeſtellte 1 5,293. — 
50%, auf Fr. 391,005 Genoſſenſchafts— 

vermögen 50 19,550. 25 
6% auf Fr. 3,780,000 Mitgliederbezüge „ 226,800. — 
Wohltätige Zwecke 5 3,000. — 
Saldo-Vortrag 1 1,470.01 


gleich der Summe von Fr. 321,792. 69 
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Die Betriebsrechnung weiſt einen Verwaltungs— 
koſtenkonto (Verwaltungsrat, Kommiſſionen, ꝛc. und Ge— 
halte) von Fr. 78,287. 85, einen Arbeitslöhnekonto von 
Fr. 210,707. 26 u. ſ. w. auf. Das Warenlager ſteht mit 
Fr. 843,467. 28 zu Buch. 

Die Bilanz enthält an Aktiven: Liegenſchaften (nach 
erfolgter Abſchreibung) Fr. 1,002,000, an Waren- und 
Weinvorräten Fr. 889,456, an Mobiliar und Fuhrwerk 
Fr. 114,001 u. ſ. f. Der Reſervefonds befindet ſich 
mit Fr. 275,000, die Spezialreſerve für Ange— 
ſtellte (zur Schaffung einer Alters- und Invaliden— 
verſicherung der Angeſtellten beſtimmt) mit Fr. 63,000 
unter den Paſſiven, u. ſ. w. 

Am 27. Juli findet die ordentliche Generalverſammlung 
zur Abnahme des Geſchäftsberichtes und der Jahres— 
rechnung ſtatt. Als weiteres Traktandum iſt zu erwähnen 
der Kauf der Liegenſchaft des Konſumvereins Wipkingen. 
Genehmigt die Generalverſammlung den Kaufvertrag, dann 
wird der Konſum verein Wipkingen dem Lebens— 
mittelverein vollſtändig angegliedert und auf 
dem Gebiete der Stadt Zürich befindet ſich dann nur noch 
eine Genoſſenſchaft der Lebensmittelbranche. 

Möge ein guter Stern über der Generalverſammlung 
walten und die gefaßten Beſchlüſſe dazu beitragen, den 
Lebensmittelverein Zürich auch fürderhin größer und kräftiger 
zu geſtalten! 
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Deutſchland. 

Die Unterſtützungskaſſe des Zentralver— 
bandes deutſcher Konſumvereine im Jahre 1906. 
Die auf dem zweiten Genoſſenſchaftstage des Zentralver— 
bandes in Stuttgart im Jahre 1905 beſchloſſene Unter— 
ſtützungskaſſe für die Angeſtellten hat kürzlich ihren erſten 
Jahresbericht herausgegeben. Die Aufgaben der Kaſſe be— 
ſtehen darin, im Dienſte der Genoſſenſchaften ergrauten 
oder invalid gewordenen Angeſtellten und Arbeitern ein 
einigermaßen ſorgenfreies Alter und im Falle eines früh— 
zeitigen Hinſcheidens ihren Witwen und Waiſen eine laufende 
Unterſtützung zu gewähren. Die Alters- und Inva— 
lidenpenſion beträgt je nach der Dauer der Kaſſenzu— 
gehörigkeit bis zu 60 % des während dieſer Zeit gehabten 
Dienſteinkommens, die Witwen- und Waiſenpenſion bis 
zu ¼ der ſonſt dem verſtorbenen Ehemanne oder Vater 
zuſtehenden oder ausgezahlten Unterſtützung. Die Beiträge 
zur Kaſſe belaufen ſich auf 6 Prozent des jeweiligen 
Jahresgehalts und werden ſtatutengemäß je zur Hälfte 
von dem Verein und von dem Verſicherten gezahlt. 

Wie dem Bericht zu entnehmen iſt, hat ſich das erſte 
Jahr ſehr günſtig geſtaltet. Bei Aufnahme des Betriebs 
am 1. Januar 1906 waren der Kaſſe bereits 60 Vereine 
mit 1050 Perſonen angeſchloſſen; am Schluſſe des Jahres 
hatte ſich ihre Zahl auf 84 mit 1687 Perſonen vermehrt. 
Die Verſicherten verteilen ſich auf die einzelnen Ange— 
ſtelltenkategorien wie folgt: Lagerhalter und Lager— 
halterinnen 539 — 31,9 %, Handels- und Transport- ſowie 
ungelernte Arbeiter und Arbeiterinnen 516 30,6% Bäcker 
und gelernte Arbeiter 237 — 14, Handlungsgehilfen 
und Gehilfinnen 230 — 13,6, Vorſtandsmitglieder und 
leitende Beamte 165 — 9,8 ſ¼. Die Kaſſeneinnahmen 
betrugen im erſten Jahre an Beiträgen Mk. 137,151, wo⸗ 
von jedoch Mk. 1268 an ausſcheidende Mitglieder wieder 
zurückgewährt wurden; an Zuwendungen Mk. 1011, an 
Zinſen Mk. 1892, durch Bücherverkauf Mk. 13, zuſammen 
Mk. 138,000; die Ausgaben nur Mk. 4853 für Ver— 
waltung, da Unterſtützungen noch nicht zu zahlen waren. 

Die Zahl der der Kaſſe angeſchloſſenen Perſonen hat 
ſich in den erſten beiden Quartalen des laufenden Jahres 
verdoppelt. Wir dürfen alſo auf eine weitere glänzende 
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Entwicklung des ſegensreichen Unternehmens, das dem 
ſozialen Wollen der deutſchen Konſumvereine ein beredtes 
Zeugnis ausſtellt, rechnen. 


Schweden. 

Kongreß des ſchwediſchen Genoſſenſchafts— 
verbands. Am 25., 26. und 27. Juni wurde in Stock— 
holm der 8. Kongreß des ſchwediſchen „Kooperativa För— 
bundet“ abgehalten. Er war von 114 Delegierten beſucht, 
welche 101 Genoſſenſchaften repräſentierten. Auf der Tages— 
ordnung ſtanden verſchiedene, mehr oder weniger wichtige 
Verhandlungsgegenſtände über lokale Angelegenheiten. 
Ferner debattierte man, den „Co-operative News“ zufolge, 
über mehrere interne Fragen, ſo u. a. über die Nützlichkeit 
der Errichtung eines Verſicherungsfonds ſeitens des Groß— 
einkaufsverbandes, der aus dem ſich ergebenden Geſchäfts— 
überſchuß gebildet werden ſollte, ferner über die Einführung 
anderer Inſtitutionen ähnlich derjenigen einer Wohnge— 
noſſenſchaft. Die Meinung der Delegierten über dieſe 
Punkte ging dahin, daß der Großeinkaufsverband noch 
nicht lange genug exiſtiere, um auf ſein Riſiko die Sache 
durchzuführen, und daß es deshalb verfrüht ſein würde, 
ſolche Verantwortlichkeiten zu übernehmen. Infolgedeſſen 
wurden dieſe Angelegenheiten bis auf einen nächſten Kon— 
greß verſchoben. Soziale Probleme wurden auch nicht 
überſehen, und in der Tat zeugten der weite Spielraum 
der Kongreßgeſchäfte und die ernſthafte Art, mit der die 
verſammelten Delegierten über dieſelben diskutierten, von 
den eifrigen Beſtrebungen der Führer der Bewegung, jede 
Gelegenheit zu benutzen, um die Prinzipien einer Bewegung 
überall zu verbreiten, deren ſegensreiche Wirkung in anderen 
Ländern ſie bereits erkannt hatten und von welchen ſie 
auch überzeugt ſind, daß ſie für die Bevölkerung ihres 
eigenen Landes von ebenſolchem Nutzen wären. Die Tat— 
ſache, daß der Genoſſeuſchaftsgedanke von England herüber 
kam, wurde während des Kongreſſes nie vergeſſen; das 
bewieſen die vielen Anſpielungen auf das Organiſations— 
talent der Engländer, und es war in hohem Maße er— 
freulich zu ſehen, wie ernſtlich die Delegierten bemüht 
waren, ein ſo vortreffliches Beiſpiel nachzuahmen. Wenn 
dieſes Werk mit der äußerſten Energie ſo weitergeführt 
wird, wie der Verlauf des Kongreſſes erwarten läßt, ſo 
kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß die Genoſſen— 
ſchaftsbewegung auch in Schweden bald bedeutende Erfolge 
erzielen wird. 
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Der Verbandsvorſtand hat ſich in ſeiner letzten, un⸗ 
mittelbar nach der Delegiertenverſammlung abgehaltenen 
Sitzung wie folgt konſtituiert: 

Präſident: Herr Dr. Rudolf Kündig, I. Vizepräſi⸗ 
dent: Herr E. Angſt-Anderwert, II. Vizepräſident: Herr 
E. Racine. 

Herr Chr. Gaß hatte eine Wiederwahl als Vizepräſi— 
dent abgelehnt. 


Verbandsnachrichten. 


* 
* 

Als Mitglieder der Kommiſſion, welche in Verbindung 
mit dem Verbandsvorſtand die Statuten für die Penſions— 
kaſſe zu beraten haben wird, ſind vom Verbandsvorſtand 
gewählt worden: die Herren Albin Drexler, Luzern; Bern— 
hard Kaufmann, Winterthur; Redaktor Schlatter, Schaff— 
hauſen; Hoffmann, Biel; A. Suter, Lauſanne; Verwalter 
J. Flach, Winterthur und Landrat Gallati, Mollis. 

* 


* 
Die Verbandsdirektion hat in ihrer Sitzung vom 3. Juli 
beſchloſſen, als Mitglied in den Verband aufzunehmen: 
Konſumverein in Niederlenz (Kt. Aargau), 
Genoſſenſchaft, gegründet am 11. April 1907, 70 Mit⸗ 
glieder, eingetragen im Handelsregiſter am 31. Mai 1907, 
zugeteilt dem Kreiſe VI (Vorort Baden). 


Piteratur. 


Meyers Kleines Konverfations-Lexrikon. Siebente, gänzlich neu- 
bearbeitete und vermehrte Auflage. Mehr als 130,000 Artikel 
und Nachweiſe auf über 6000 Seiten Text mit etwa 520 Illu⸗— 
ſtrationstafeln (darunter 56 Farbendrucktafeln und 110 Karten 
und Pläne) und etwa 100 Tertbeilagen. 6 Bände in Halbleder 
gebunden zu je 12 Mark. (Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts 
in Leipzig und Wien.) 

Von Cambridge bis Galizien reicht der ſoeben erſchienene zweite 
Band von „Meyers Kleinem Konverſations-Lexikon“ in 6 Bänden, 
der uns wie der erſte Band verſtehen läßt, warum der politiſch 
intereſſierte Leſer dieſes Werk kaum entbehren kann. Ob es ſich um 
einen politiſchen (3. B. „Fortſchrittspartei“), geographiſchen, hiſto 
riſchen, juriſtiſchen, volkswirtſchaftlichen, kolonialen Artikel handelt, 
überall zeigt ſich gediegenes Wiſſen, zuverläſſige Belehrung und licht 
vollſte Klarheit bei denkbarſter Kürze des Ausdrucks. Die geogra— 
phiſchen Artikel (Deutſchland, Frankreich, England, Dänemark, Dal 
matien, China, Elſaß-Lothringen u. a.) laſſen ſorgfältigſte Behandlung 
Umſicht und geſchickte Gruppierung erkennen; überall ſind auch die 
neueſten politiſchen Ereigniſſe, Forſchungen und Literaturangaben, 
berückſichtigt. Alle für Landwirtſchaft, Handel und Induſtrie wich 
ligen ſtatiſtiſchen Angaben ſind auf Beilagen überſichtlich verarbeitet. 
Die Karten, von denen wir neben den zahlreichen Karten zu Deutjch 
land nur die von Südafrika anführen, ſind techniſch wie ſachlich 
vortrefflich. Auch die alles Weſentliche behandelnden, dabei kurzen 
geſchichtlichen Ueberſichten zu „China“, „Deutſchland“ oder „Frank 
reich“ ſind äußerſt inſtruktiv. Hervorzuheben ſind auch die Artikel 
„Ehe“, „Eigentum“, „Eiſenbahn“, „Erbfolge“, „Ernährung“, Fabrik 
geſetzgebung“, „Forſtweſen“, desgleichen die zur Technik gehörigen 
Artikel, die durch Behandlung der Gebiete des Dampfes, der Elektri— 
zität, der Eiſenbahn und der Eiſeninduſtrie beſonders großen Raum 
einnehmen, ferner die Gebiete der Medizin ſowie die Künſte. Aus 
gezeichnet ſind die Tafeln zur chineſiſchen Kultur ſowie die zur 
deutſchen, engliſchen, und franzöſiſchen Kunſt, trefflich die Beilagen 
Chemiſche Großinduſtrie, Eiſen, Eiſenbahn, Eiſenbau, Fahrrad de., 
die Tafeln „Uniformen des deutſchen Heeres“, „Feſtungen“ u. ſ. f 
Dieſe Stichproben laſſen erkennen, daß dieſes moderne, populäre und 
doch wiſſenſchaftliche Werk berufen iſt, die weiteſten Kreiſe zu erobern, 
zumal ſein billiger Preis auch weniger Bemittelten die Anſchaffung 
leicht ermöglicht. 
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Inhalt der Nr. 15 der Hauptausgabe vom 20. Juli 1907. 
Spaziergänge durch die genoſſenſchaftliche Schweiz: 


XVIII. Der Konſumverein in Chur. — Das neue Schul— 
geſetz des Kantous Baſelland — ein Ausnahmegeſetz gegen 
die Konſumvereine. — Hat der Kulturmenſch Genuß, reſp. 


Reizmittel nötig? — Aerztliche Rezepte aus Alt-Babylon. 
— Korreſpondenzen aus den Vereinen. Aus Frauen— 
kreiſen. — Das Nationalgericht der Schotten. — Brief— 
kaſten der Leſerinnen. — Allerlei Nützliches. — Feuilleton. 


Verlanget 


MILCH:- 
CHOCOLADE 


Überall zu haben. 


Inhalt der Nr. 29 der Wochenausgabe vom 19. Juli 1907. 


Zur Frage der Rückvergütungen. — Das neue Schul— 
geſetz des Kantons Baſelland — ein Ausnahmegeſetz gegen 
die Konſumvereine. — Volkswirtſchaftliche Nachrichten. — 
Genoſſenſchaftliche Chronik. — Feuilleton. 


Seethaler 
Confituren 


in allen Sorten 


bestehend aus erlesenen Früchten und 
bestem Zucker 
sind ein fein 
schmeckendes, 
gesundes Nah- 
rungs- und Ge- 
nussmittel und 
dürfen auf 
feinem Früh- 
stückstische rl 

fehlen Anerkannt beste Marke. 


Seethaler Gemüse-Conserven 


Erbsen (petit pois), 
Bohnen (haricots) 
gelbe und grüne, 
Wachsbohnen, 
Schwarzwurzeln, 
Spargeln, Toma- 
tenpurde, Spinat 
„= etc. sind auf das 
; 9 sorgfältigste zube- 
a 9 reitetu.schmecken 
ganz wie frische 
Gemüse. 


Feinste! Qualitäten. Billige Preise. 
Man verlange Preislisten und Gratismuster unserer Confituren, 
Früchte;und Gemüse-Conserven. 


Konservenlabrik neBlhal A.-U. IN BON area 


Henckell & Roth’s 


Lenzburger 


sind stark begehrte 
Konsum-Artikel. 


Actien-Geſellſchaft Bürftenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 


Bieler Stahlſpähnefabrik 
Kleinert & Girard in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


F. J. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak. 


—— — ä—-Höſ m —— — 


Genoſfenſchafts-Cigarrenfabrik Helvetia ingurg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Fagon. 


— —ẽ . ——ä (0AUkſ ⅛—a—G — — 


Schürch & Blohorn, Solothurn 
Hadrik für gefhnittene Aauhtabake in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paketen. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


— —ẽ— —.m¾.. — — — 


Schürch & Co. Burgdorf, Tabak-, Cigarren- u. Eſlenzfabrin 
Hervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität 


Vautier Frères & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, eigarrettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. 


Weber Höhne, Menziken, Tabak und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


Cigarrenfabrit Hediger & Cie. A.-G., Reinach (Aargau). 
Spezialmarken: Habana, Brillant, Dellicado und Indiana 
allgemein beliebte Marke „Flora“ von vorzüglicher Qualität. 


GRISON Chocolat Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade, 
Chs. Müller & Co., Chur. Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 


Anglo-Suisse Biscuit Co. Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


„ Bonbons-, Biscuits- und Waffelnfabrik 


Schnebl, —— Baden 


anerkannt beste Bezugsquelle. 


CHOCOLAT 


CHOCOLAT 


CAC AO 


Chocolat FREY Cacao 


feinste Fondantchocoladen. 


CACAO 


Feinste 
Qualität. 
Billige 
Preise. 


-RURGER 


Cönfitüren & Gelees 
Gemüseconserven 


ol 


Conservenfabrik 


er 


Fruchtsyrupe 


LENZBURG S EA 


M. Herz, Vräſervenſabrik, Lachen a. Zürichſee. 
Mervin Speiſewürze, Haferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrützen, 
Tapioca du Bresil, Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneide- 
bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt. 


Conſervenfabrik Seethal, A.-G., Seon (Aargau). 
Jeinſte Conſituren. 

Geldes, Sirupe, eingemachte Früchte, Ia. Erbsen- u. Bohnen-Conserven. 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpur6e, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 

Billigſte Preiſe. 


ee 


ie Malzfabrik und Hafermühle Solothurn 


empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität als Spezialitäten Kathreiners 


Malzfaſſee, ſämtliche Haſerprodulte. In Schachteln von / u. ½ kg. 


Kinderhafermehl „Marke Herkules“. — Garantiert reinen Weineſſig. 


Nahrungsmittelfabriken C. H. Knorr, A.-G., St. Margrethen 

(Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 

getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt⸗ 
liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 


G A LA CT \ N A „Kindermehl enthält Hefte 


Alpenmilch. — Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 
23jährig. Erfolg. 13 Grands Prix. 22 gold. Medaillen. 


Schweiz. Kindermehl⸗ 
Fabrik Bern, 


M. Vogel & Cie., Zürich. 
Süßrahm⸗Margarine und Margarine Speijefett-Fabrit. 
Lieferanten des Verbandes ſchweiz. Konſumvereine. 


Schenker & Snam, Zürich 
Butterſiederei, Margarine», Koch- und Pflanzenfettfabrik mit Dampf⸗ 
betrieb. Größtes und leiſtungsfähigſtes Etabliſſement dieſer Branche. 
Spezialitäten: Friſche und geſottene Natur- und Kunſtbutter, 
Margarine, Koch-, Speije- und Pflanzenfett. Alleinige Pro- 
duzenten des „Palmeol“. Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Be- 
zugsquelle I. Ranges! Gefl. Aufträge durch den Tit. Verband in Baſel 


Fabrik in Genf 


(15 Rue de Veyrier-Carouge) 


Vegetaline 


feinste Cocosbutter 


Celluloſe- & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten 
Valsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel 

Valsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Walz & Cie., Vaſel 
Stearinferzen- und Seifenfabrik. 
Spezialität: Baſilisk-Seife. . 
Nierenfett Marke Uu 


Chem. Induſtrie A.-G. Tuzern. 
empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpentin⸗Salmiak⸗Seifenpulver 
„Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Wa ſch⸗, 
Glätte- und Putzpräparate. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Hoffmann’s Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Cremeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 
Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 


eerdt, Gaillon & 


Uemy's Stärkefabriken in Wygmael 
? Hernani: tägliche Problttion 80, Kilos. 
Marken „Cöwenlopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 

Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Heifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zü rich. 


Haushaltungs⸗, Toiletteſeifen. und Parfumerien aller Art. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen⸗, Soda- und Stearinkerzen⸗Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.-techn. Produkten. Spezial.: 
Schulers Salmiak-Terpentin-Waſchpulver. — Schulers Goldſeife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. — Dr. Links Fettlaugenmehl. 


Genf Herrmann & Co., Aſter. Waſchpulver „Schnee⸗ 
wittchen“, Seifen⸗Extrakt f. Wolle u. Seide, Unikulin, Metall- 
utzmittel, Cito befte Bodenwichſe, waſchbar u. flüſſig, Boden-Er&me 
Gras f. Bodenöl, Brillant Glanzfett Unika, Schmierjeife, Soda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrit A. Alter-Balfıger in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrikat in jämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 


empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 


Eierqualität. 
Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


GEBR. WEILENMANN A. 6. VELTHEIM- WINTERTHUR 


© TEIGWARENFABRIKENin * 


Veltheim &Rykon e 


Teigwarenfabrikl. — Paniermehlfabrik. 


5. In-Albon-Lorentz, 

Weine ſige und Weinſenf-Fabrik. 

Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


gabel & Cie. Genf. 
Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Creme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Tuchſinger & Cie., Bafel, 


lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanzwichſe der 
Neuzeit und zugleich Schuher&me. Venus, die befte 
ſchweiz. Putzpomade für alle Metalle. 
Lederfett, gelb und ſchwarz, feinſte 
Qualität. Zu beziehen durch den 
Verband ſchweiz. Konſumvereine. 


Konſumgenoſſenſchaftliche a eee, Milchgeräte 
dur 


C. Baechler, Mollerei-Ingenieur, unterer Mühleſteg 2 und 4, 
Jürich I. 


chuhfabrik Brittnan (Aargau), A.-G. 
poh rg namhafteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em- 
pfohlen. 
Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 


Earl Voßhard & Co., Remismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederfett „Delphin“, Fußboden- 
glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe. 


Bester Kaffeezusatz IE 
Heinr. Franck Söhne, 
— Basel — 
Kaffeemühle 


Schutzmarke 


Mech. Korkwarenfabrik Dürrenackd) (Aargau). 


Korkzapfen (Bouchons) jeder Größe und Feinheit. 
Illuſtrierte Preisliſten auf Verlangen gratis. 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß K Cie., Oberhofen, Thurgau. Schnell- 
lanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
ämtl. z. Conſervierung d. Leders ſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz⸗ 

erzeugung a. demſelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 

Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 

ett, Lederappretur, Thüͤrliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 

Cid-Ledererème, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ac: 


9. Boat-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 


Cannſtatter Miſch- und Knetmaſchinen-Fabrik, Cannſtatter Dampf- 
\ Badofen-Fabrif. 


A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


— Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 
Teigwaren- und Biscuit-Fabriken. 


Bäckerei- Einrichtungen 


Emil Beutel, Basel. 


Hans Zumſtein, vormals Auguſt Sarlen, Zündwarenfabrik ge- 
gründet 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 
Brillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor- 
zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderbrück, Station Frutigen. 


Brillant „Kronen“ -Zündhölzer. Erſtes und beſtes Fabrikat 
Schiefertafeln für Schulen ete. Wandtafeln. 


00 
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CICHORIEN, KAFFEE-ESSENZ SENF 
ANERKAN VT ERSTKLASSIGE PRODUKTE 
HELVETIA LANGENTHAL 


Schweizeriſche Korbwarenſabrin M. Ehrenſperger & Cie. 
in Zürich. 
Beſte Bezugsquelle für Korbwaren, ſowie Holzwarenartikel für 
Küche und Haushaltung. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Baſel. 


